
 Agglomerationsprogramm URT – Ableitung der Teilstrategien aus der SWOT ECOPLAN 

Ableitung der Teilstrategien aus der SWOT 

Die Matrix auf der folgenden Seite zeigt die Bezüge zwischen den formulierten Teilstrategien 

(Bereiche S Siedlung, L Landschaft und V Verkehr) und der SWOT-Analyse (S Stärken, W 

Schwächen, O Chancen und T Risiken).  

Hinweise: 

 Die Matrix zeigt, dass mit Ausnahme von zwei Schwächen (WL5 Belärmung der Talflan-

ken sowie WV14 Fehlende Datengrundlagen zum Modal Split) alle in der SWOT-Analyse 

identifizierten Elemente in mindestens einer Teilstrategie aufgegriffen werden. Die fehlen-

den Datengrundlagen werden im Rahmen der übergeordneten Teilstrategie Z1 «Stärkung 

der überkommunalen Zusammenarbeit» aufgegriffen. Die Schwäche der durch den 

Schienenverkehr und den Verkehr auf der A2 belärmten Talflanken stellt ein übergeordne-

tes Problem dar, das im Rahmen des Agglomerationsprogramms derzeit nicht angegan-

gen werden kann.  

 Die Beschreibung der Elemente der SWOT sowie der Teilstrategien erfolgt zur besseren 

Darstellung in der Matrix als Kurzversion. Verbindlich für das Agglomerationsprogramm 

sind jedoch die ausformulierten Versionen im Hauptbericht.  

 Für den Ausdruck empfehlen wir die Verwendung des Formats A3.  
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Teilstrategien (Kurzversion)
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Siedlung
S1: Ausdehnung der Siedlung begrenzen und Siedlungsränder sorgfältig gestalten

Siedlungsentwicklung auf bestehende Bauzonen begrenzen X X X X X X X X X X X X X X X

Abgrenzung der Landschaft von der Siedlung gestalten X X X X X

S2: Siedlungen qualitativ hochwertig entwickeln X

Anforderungen an Siedlungsqualität bei Arealüberbauungen definieren X X X X X

Sanierungsbedürftige Gebiete unter Erhaltung des Charakters aufwerten X X X

Qualität bei Innenentwicklung grosser und dichter Gebiete durch Eckverte steuern X X X X X X X X X

Nutzung von Freiräumen innerhalb Siedlungsgebiet ermöglichen X X X X X X X X X X X X X

Wichtige Akteure für Anliegen der Innenentwicklung sensibilisieren X X X X

S3: Wachstum konzentrieren und Innenentwicklung fördern

Potenziale im Bestand zur Innenentwicklung nutzen X X X X X X X X X X

Wachstum auf Altdorf, Erstfeld und in zentrumsnahe Gemeinden lenken X X X X X X X X X X X X X X

Beschäftigtenwachstum an gut erschlossene Lagen lenken X X X X X X X X X X X X X X

ESP und gut erschlossene Gebiete für Bevölkerungswachstum nutzen X X X X X X X X X X X X X

Neue Verkehrserzeuger auf gut erschlossenen Lagen lenken X X X X X X X

S4: Zentrumsfunktionen von Orts- und Quartierzentren stärken, Belebung fördern

Nutzungsmischungen in Orts- und Quartierzentren fördern X X X X X X X X

Fussgängergerechter öffentlicher Strassenraum erhalten X X X X X X X

Historische Ortskerne pflegen und aufwerten X X X X X X X X

Landschaft
L1: Kulturlandschaft aufwerten

Kulturlandschaft zugänglich machen und freihalten X X X X X X X X X

Geflecht von verschiedenen Landschaften erhalten und fördern X X X X X X X

Ränder von Landwirtschaftsland als Lebensraum aufwerten X X X X X X X

Struktur der naturnahen Kulturlandschaft erhalten X X X X

L2: Vernetzung fördern

Ökologische Vernetzungsachsen freihalten und neu erschaffen X X X

Durchgängigkeit für Tiere bei Infrastrukturvorhaben schaffen X X X

Direkte Wege von der Siedlung in die Landschaft suchen X X X X X X

L3: Naherholungsgebiete aktiv bewirtschaften

Naturschutz und Naherholung aufeinander abstimmen X X X X X X

Bedarfsgerechte Naherholungsinfrastruktur an Reussdämmen schaffen X X X X X

Verbindung der Bergflanken mit Wanderwegen sicherstellen X X X X X X

Verbindung zwischen Naherholung und Siedlungsgebieten stärken X X X

L4: Schächenwald entwickeln

Schächenwald für Natur erhalten und zugänglich machen X X X X X X

Verschiedenen Nutzungsansprüche im Schächenwald aufeinander abstimmen X X X X X

Verkehr
V1: Eine zentrale ÖV-Drehscheibe etablieren

Kantonsbahnhof als Fernverkehrsbahnhof und Umsteigepunkt etablieren X X X X X X X X X X X

Busnetz auf Kantonsbahnhof ausrichten X X X X X X X X X X

Umsteigebeziehungen auf S-Bahn und Bus attraktiv gestalten X X X X X X X

Park+Ride bei Bahnhof Altdorf aufbauen X X X X X X X X X X

V2: Den Binnenverkehr auf den ÖV bringen

Konkurrenzfähigkeit des ÖV bei Innenbeziehungen stärken X X X X X X X X X X X X X X X X X

ÖV-Abdeckung auf künfig wichtige Gebiete ausdehnen X X X X X X X X X X X

Taktfahrplan im Busangebot verdichten X X X X X X X X X X X

Zuverlässigkeit des ÖV durch Entlastung der Strassen erhöhen X X X X X X X X X X X

ÖV bei Konflikten wenn möglich bevorzugen X X X X X X X X X X X X

V3: Siedlungsorientierte Abwicklung des Verkehrs ermöglichen

MIV und Schwerverkehr auf übergeordnete Strassen lenken X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X

Ortsdurchfahrten und Quartierstrassen beruhigen X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X

Sensible Gebiete vom Verkehr zu den grossen VE entlasten X X X X X X X X X X X X X

Sensible Gebiete vom Tourismusverkehr entlasten X X X X X X X X

V4: Den Binnenverkehr mit dem Velo fördern

Konkurrenzfähigkeit des Veloverkehrs für Innenbeziehungen stärken X X X X X X X X X X X X X X X X X

Direkte¨und sichere Veloverbindungen schaffen X X X X X X X X X X X X X X

Nebeneinander der Verkehrsmittel im Siedlungsgebiet ermöglichen X X X

Querungsmöglichkeiten für Verkehrsinfrasrtukturen verbessern X X X X X X X

Zahl der Veloabstellanlagen an guten Lagen erhöhen X X X X X X

Veloverkehr den anderen Verkehrsmitteln gleichstellen X X X X X X X

V5: Hohes Sicherheitsempfinden für Fuss- und Veloverkehr sicherstellen

Wegnetz für Fuss- und Veloverkehr sicherstellen X X X X X X X X X X X

Verkehrssicherheit systematisch einbeziehen X X X X X X X X X

Rasche Behebung von Schwachstellen etablieren X X X X X X X X

Trennwirkung durch Querungshilfen reduzieren X X X X X X X

V6: Vernetztes Mobilitätsangebot schaffen und bekanntmachen

ÖV-Haltestellen mit genügend Veloabstellanlagen ausstatten X X X X X X X X X X X

Langsamverkehr auf ÖV-Haltestellen ausrichten X X X X X X X X X X X

Möglichkeiten der kombinierten Mobilität ausschöpfen X X X X X X X X X X X

V7: Nachfragebeeinflussung verankern

Kombinierte Mobilität bekanntmachen X X X X X X X X X X X X X X X

Mobilitätskonzepte für Freizeit- und Tourismusanlagen erstellen X X X X X X X X X X X X

Öffentliche Parkplätze bei privaten Planungen berücksichtigen X X X X X X X X X X

Stärken Schwächen Chancen Risiken




